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Klare preispolitische Linie
Schlüsselstellung der Preispolitik an der inneren Front
Berlin, 20. März . In der Zeitschrift „Der Vierjahresplan"

macht Reichskommissar für die Preisbildung Staatssekretär
Li . Fischböck Ausführungen über die Aufgaben , die der deut¬
schenPreispolitik im Kriege gestellt find . Wie Staats¬
sekretär Dr . Fischböck u. a . ausführt , ist die deutsche Mark-
Währung bewußt von der Golddeckung und von der Aus-
Zandsgeltung unabhängig gestaltet worden , so daß die Stabilität
unserer Währung ihren Ausdruck in den Preisen findet . Die Er¬
haltung der Kaufkraft der Währung wurde dem deutschen Volk
vom Führer selbst zugesichert und immer wieder in den Reden
führender Persönlichkeiten betont . Diese Zusagen einzulösen,
bedarf es stabiler Preise.

Das hier aufgestellte Postulat ist aber nicht schon dann ver¬
letzt , wenn einzelne Preise erhöht werden , sofern demgegenüber
Preisermäßigungen stehen , die die Erhöhung annähernd kom-

-pensieren . Das Haupterfordernis ist auch noch dann gewahrt,
»wenn auf einzelnen Teilgebieten gewisse Preiserhöhungen ein-
itreten, so fern diese ihrer Natur nach zeitbedingt find und die
Mückf '"' hrung auf die Ausgangsbasis bei Eintritt normaler Ver¬
hältnisse mit Sicherheit erwarten lassen . Nur soweit die Kosten¬
speigerung ohne Existenzgefährdung des Betriebes von diesem
nicht getragen werden kann, ist die Weitergabe an die Volks-
Gesamtheit als Konsumenten zulässig.

In diesem Ausmaß aber müssen die Konsumenten die durch
.Preiserhöhung eintretende Konsumbeschränkung als Kriegsfolge
stragen . Ein Versuch , dieser Kriegsfolge durch Lohnerhöhungen
»tzu entgehen, ist aussichtslos ; denn es ist ohne weiteres klar , daß
hie notwendige Einschränkung tatsächlich nicht abgebürdet wei¬
hen kann, und -die Lohnerhöhung keine Lösung des Problems
Heinhaltet, sondern lediglich den außerordentlich gefährlichen
Wersuch darstellt , die auftretenden Schwierigkeiten auf andere
abzubürden, anstatt sie auf sich zu nehmen.

So wenig eine Preissteigerung für Konsumgüter in anderem
iLmfang und aus anderen Gründen als den oben ausgeführten
Zulässig und tragbar ist, so wenig darf auch die Preisbildung
wer direkten und indirekten Lieferungen an das Reich , insbe¬
sondere für Rüstungsgerät , Preissteigerungen zulasten. Im Ge¬
genteil : Aeußerste Sparsamkeit in den Geldausgaben auch aus
Diesem Gebiet ist um so notwendiger , je mehr der Rüftungsbedarf
polle Ausschöpfung aller Reserven an Arbeitskräften , Rohmate-
>vial und freien industriellen Kapazitäten erfordert!

Abgelehnt werden müssen auch Forderungen nach Erhöhung
Der Preise aus produktionspolitischen Grün¬
de », mit dem Ziele , hierdurch den Anreiz zur Erzeugung be-
jpimmter volkswirtschaftlich wichtiger Produkte zu vergrößern.
Grundsätzlich sollte in der deutschen Volksgemeinschaft jeder ein¬
zelne Volksgenosse und jede Verufsgruppe bereit sein , den Er¬
fordernissen der Gesamtheit , wie sie der Krieg diktiert , jederzeit
Mf bloße Aufforderung hin im Rahmen ihrer Kräfte Rechnung
tragen.

Was die Preispolitik der Stabilität im Kriege besonders
ilchwer macht, ist die überschüssige Kaufkraft in Hän¬
gen der einzelnen Volksgenossen, die mittels der bereitstehenden
Mengen von Konsumgütern nicht befriedigt werden kann. Die
Lösung dieser Aufgabe ist dadurch außerordentlich erschwert,
haß die freie Kaufkraft sich keineswegs gleichmäßig auf die
»Volksgenossen verteilt oder auch nur auf einzelne Veeufsgrup-
,pen. Der geeignete Weg, der der Verschiedenartigkeit der ein¬
zelnen Fälle am besten Rechnung trägt , liegt in dem schon bisher
fD» größtem Unfange und mit entscheidendem Erfolg angewen-
ideten System des freiwilligen Sparens, indem der ein¬
zelne Volksgenoste diejenigen bei ihm einfließenden Geldbeträge,
hie unter den Kriegsverhältnissen nicht für den Einkauf von
»Bedarfsgütern ausgegeben werden sollen , dem Reich zur Ver¬
fügung stellt.
, Me grundsätzlichen preispolitischen Maßnahmen , mögen sie
»noch so gut durchdacht sein, sind praktisch wirkungslos , wenn es
Mcht gelingt, ihnen im Wirtschaftsleben auch Geltung zu ver¬
schaffen und llebertretungen der Vorschriften auf kriminelle Aus-
« ahmesälle zu beschränken . Eine wesentliche Voraussetzung für
Deu Dauererfolg der hierauf ausgerichteten polizeilichen Maß¬
nahme« besteht darin , i« Rechtsbewußtsein des Volkes die
Uebrrzeuguug von der Notwendigkeit der Ein-
haltuugbor geltenden Bestimmungen zu verankern,
« ebertretungr, von Preisvorschriften find nicht Ordnungswidrig¬
ste » wege« Verletzung von lästigen Formvorschrifteu , sondern
eure schwere Schädigung der Gemeinschaft.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die Aufgabe,
eine politische Forderung auf dem wirtschaftlichen Gebiet durch-

>zu>etzrn . Die hierbei einzuhaltenden grundsätzlichen Richtlinien
Megen bei Beurteilung des aktuellen Einzelfalles oft hart er-
Weine». Trotzdem muß, wie Staatssekretär Dr . Fischböck seinen
.̂ rfsatz schließt, die Linie kompromißlos innegehalten werde»,

kckdet eine Schlüsselstellung an der inneren Front.
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Reue Ritterkreuzträger
^ " iin ,20. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuzes Ehernen Kreuzes an : Major Franz Griesbach, Führet

. "^
^ " l".uterie -Regiments ; Hauptmann Frank Klausgra-
'O^ Eonskommandeur in einem Infanterie -Regiment , und

^ Obersturmführer Erwin MeierLreß. Batterieführ « in
-- -Division.

Vernichtende Schlage der dentschen Luftwaffe
Der deutsche Wehrnmchtsbericht

DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 20 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch griff der Feind wieder

mit stärkeren Kräften an . Alle Angriffe sind nach hartem
Kampf abgewiefen . 28 feindliche Panzer wurden vernichtet.
Südlich Sewastopol wurde am 18. März ein großer Tanker
durch Lufttorpedotreffer vernichtet.

Im Donezgebiet wiederholten die Sowjets ihre er¬
folglosen Angriffe gegen die deutsch -rumänischen Stellungen.
Ein örtlicher Angriff deutscher und ungarischer Verbände
war erfolgreich . Im Abschnitt ostwärts Charkow wurde
der Feind nach Abwehr weiterer Angriffe zurückgeworfen
und erlitt schwere Verluste.

Auch an der übrigen Ostfront scheiterten feindliche An¬
griffe . Eigene Nngriffsunternehmungen brachten weitere
Erfolge.

Die Luftwaffe führte vernichtende Schläge gegen Panzer
und Truppenbereitstellnngen der Sowjets auf der Halb¬
insel Kertsch und bekämpfte mit besonderem Erfolg
Flugplätze und Eisenbahntransporte im mittleren Front¬
abschnitt. Der Feind verlor gestern 62 Flugzeuge , von denen
42 in Luftlämpfen abgeschossen wurden . Fünf eigene Flug¬
zeuge lehrten nicht zurück.

Die fränkische 46. Infanteriedivision hat feit Anfang Fe¬
bruar zahlreiche Angriffe,weit überlegener Kräfte unter
hohen blutigen Verlusten für den Gegner abgewehrt und
in elf Tagen 162 Panzer vernichtet. In den letzten Tagen
hat sich das rumänische Infanterieregiment 33 durch beson¬
dere Tapferkeit ausgezeichnet.

Auf der Insel Malta wurden Flugplätze und Flal-
stellsiigen Lombardiert . Ein deutsches Jagdgeschwader im
Mittelmeerraum erzielte mit dem Abschuß von drei briti¬
schen Flugzeugen seit Kriegsbeginn seinen 1666 . Luftsieg.

Im Seegebiet um England versenkten Kampf¬
flugzeuge in der vergangenen Nacht südlich Portland ei«
Handelsschiff von 6606 VRT . Zwei weitere Schiffe mittlerer
Größe wurden so schwer getroffen , daß auch mit ihrer Ver¬
nichtung zu rechnen ist . Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen eine Hafenstadt an der englischen Südlüste.

In der Zeit vom 16. bis 19. März verlor die britische
Luftwaffe 62 Flugzeuge , davon 28 über dem Mittelmeer
und in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 16 eigene Flugzeuge verloren.

Der italienische Wehrnmchtsbericht
Flugplätze von Halfar und La Venezia heftig bombardier

Vier britische Flugzeuge vernichtet
DNB . Rom , 20. März . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Vereinzelte Zusammenstöße von Spähtrupps östlich « m

Mechili.
Feindliche Bomber wurden bei dem Versuch , einen vorgescho¬

benen Flugplatz anzugreisen , von einem Verband unserer Jagd¬
flugzeuge prompt angegriffen und zum Rückzug gezwungen. Ein«
Lurtiß wurde abgeschossen, verschiedene andere durch MG -Feu«
getroffen.

Starke Einheiten der italienischen und deutschen Luftwafft
führten erneut heftige Bombardierungen der Flugplätze voll
Halfar und La Venezia durch , wo zwei Flugzeuge am Bodeß
vernichtet und ei« drittes im Luftkampf abgefchossen wurde«

U -Voot -Angriffe durchkreuzen die Pläne Washingtons
Stockholm, 20. März . Ausführungen des Marinesekretärs Knox

auf einer Pressekonferenz in Neuyork am Mittwoch abend haben
auch in neutralen Kreisen größtes Aufsehen er¬
regt . Der Marinesekretär gab bekannt , es sei notwendig gewor¬
den , die Anzahl der l! SA . - Patrouillenschiffe an der
Ostküste und im Karibischen Meer zu erhöhen , auch verstärkte
Flugzeugpatrouillen einzusetzen und die Zahl der Küstenschutz¬
mannschaften zu verdoppeln . Die USA . -Regierung habe sich also,
so betont man in den obengenannten Kreisen , entgegen ihren
ursprünglichen Absichten und Plänen gezwungen gesehen , infolge
der wachsenden Tätigkeit deutscher U -Boote in der westliche»
Hemisphäre Patrouillenschiffe von der Nordatlantik -Route , wo
wo sie bisher zum Schutze der Materialtransporte nach England
und der Sowjetunion tätig waren , auzuziehen und in de«
eigenen Gewässern einzusetzen. Gerade das ab«
habe man in Washington bisher unter allen Umständen zu ver¬
meiden gesucht . Die wachsenden Proteste der amerikanischenHan¬
delsschiffahrt und Anzeichen einer passiven Resistenz unter den
amerikanischen Seeleuten , die sich nicht schutzlos torpedieren kaffen
« ollen, hätten einen Wechsel der Anschauungen erzwungen. Dies
könne als ein beträchtlicher Erfolg der neuen deutschen U-Boot-
Offensive bezeichnet werden.

Reuter meldet aus Washington : Das Marinedepartement gibt
bekannt , daß ein Handelsschiff „mittlerer Größe" vor der Atlan¬
tikküste torpediert worden ist.

Der Abwehrkampf im Osten
Angriffe südostwärts des Jlmensees abgeschlagen

DRV Berlin , 20. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht milteilt , führte der Feind am 18. März südostwärts des
Jlmensees gegen die Stellungen einer Infante¬
riedivision starke Angriffe , die von heftigem Artilleriefeuer
uund Fliegerangriffen unterstützt waren . Die mit großer Zähig¬
keit durchgeführten Angriffe brachen nach harten Kämpfen unter
schweren Verlusten für den Gegner vor der Hauptkampflinie der
Division zusammen. Ein örtlicher Einbruch wurdge sofort im
Gegenstoß bereinigt . In vorbildlicher Zusammenarbeit mit Stu¬
kas und Artillerie wurde eine vorübergehend verlorengegangene
Ortschaft von deutscher Infanterie wieder genommen. Eigene Ar¬
tillerie nahm sowohl die angreifenden Bolschewisten als auch
feindliche Ansammlungen unter gutlicgendes Feuer , so daß der
leeind sich wieder absctzen mußte.

Im mittleren Frontabschnitt führten am Donners¬
tag deutsche Panzer und motorisierte Infanterie ein erfolgrei¬
ches örtliches Angrisfsunternehmen durch . Trotz Schnee und star¬
ker Kälte durchbrachen in harten Kämpfen die deutschen Trr o-
pen ein in einem Dorf angelegtes Befestigungssystem. Dal m
mußten in schweren Einzelkämpfen SO Bunker niedergekäm , it
werden , bevor sich die Truppen in den Besitz dieser befestigte»
Stellungen setzen konnten.

Eine deutsche Nahkampf st affel stellte im Donez¬
gebiet in Schluchten und Ortschaften gutgetarnte bolschewi¬
stische Panzer und Kavallerie fest. In dreitägigen rollenden An¬
griffen bekämpften die deutschen Flugzeuge die feindlichen Be¬
reitstellungen . Während Panzer und Infanterie in eine größ re
Ortschaft eindrangen , wurden die heftig Widerstand leistenden
Bolschewisten von den Sprengbomben und Bordwaffen der Nah.
kampfflieger so zusammengefchossen , daß der Feind das umkämpfte
Dorf in wilder Flucht verließ . Dabei wurde eine Kompanie des
Gegners von einer Bombenreihe ersaßt und zerschlagen . Eine
fliehende bespannte Batterie wurde gleichfalls von Bomben ge¬
troffen und vernichtet.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , griffen an
der Karelischen Front am 19. März deutsche Kampfflug¬
zeuge mit Truppen belegte Barackenlager des Feindes mit Bom¬
ben und Bordwaffenbeschuh erfolgreich an . Sie zerstörten drei
Baracken vollständig und richteten in drei weiteren erhebliche
Zerstörungen an.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteitt , hatte die
deutsche Luftwaffe am lü .März an der gesamten Ostfront gegen
die Sowjets außerordentlich gute Erfolge und unterstützte du :ch
Ihren unermüdlichen Einsatz die deutschen Truppen bei der Er¬
reichung wichtiger operativer Ziele . Die deutschen Jäger , di«
Begleitschutz flogen, stürzten sich auf die sowjetischen Jäger und
schossen als überlegene Kämpfer 42 Sowjetflugzeuge in Lust¬
kämpfen ab . Weiter wurden noch 20 Feindflugzeuge , bevor st«
zum Einsatz gelangen konnten, auf ihren Flugplätzen zerstört,
wählend im gleichen Zeitraum nur 5 deutsche Flugzeuge vom
Feindflug nicht mehr zurückkehrten.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , nahmen di«
Bolschewisten am 19. März ihre Angriffe auf der Halbinsel
Kertsch unter Einsatz von 40 bis 50 Panzern wieder auf.
Nach heftigem Artilleriefeuer griff der Gegner bereits um fünf
Ahr morgens die deutschen und rumänischen Stellungen a« .
Die von Fliegern unterstützten Angriffe dauerten den ganzen
Tag über an . Es kam dabei zu erbitterten Nahkämp¬
fen. Alle Angriffshandlungen scheiterten wiederum an dem
entschlossenen Widerstand der verbündeten Truppen . Im Ver¬
lauf dieses Kampfes wurden 28 feindliche Panzer ab¬
geschossen. Damit sind in der Zeit vom 13 . bis 19 . März
auf der Insel Kertsch insgesamt 200 feindliche Panzer vernichtet
worden.

Auch im Donezbecken kam es am 19. März an verschiede¬
nen Stellen durch feindliche Angriffe oder eigene örtliche Ge¬
genangriffe zu lebhaften Kampfhandlungen . Seit den frühen
Morgenstunden griff der Feind mit zwei Kavalleriedivifionen,
Teilen einer Schützendivision und einer Panzerbrigade , bei der
sich auch schwerste Panzerkampfwagen befanden , die deutschen
und rumänischen Stellungen an . In harten Kämpfen wurden
die feindlichen Angriffe abgewehrt und die Stellungen von den
deutschen und rumänischen Truppen überall behauptet . Mehrer«
feindliche Panzer wurden bei diesem Abwehrkampf abgefchossen.

Im Raum nordostwärts Orel drangen vor einigen Tagen
stärkere feindliche Kräfte , von neun schweren Panzern unterstützt,
in eine Ortschaft ein , in der sich die Meßstelle einer Panzer-
Leobachtungsbatterie befand . In dem um die Kirche gelegenen
Hrtsteil war die kleine Artilleristengruppe zusammen mit 30
Verwundeten , die man dort hingeschafst hatte , über zwölf Stun¬
den lang eingeschloffen . Obwohl der Führer der Meßstelle ver¬
wundet war , und die Handvoll deutscher Soldaten dauernd star¬
kem Beschuß durch die Bolschewisten ausgesetzt war , gelang es,
den Widerstand fortzusetzen und das Feuer von zwei eigenen
Batterien so geschickt zu lenken, daß der Gegner sich schließlich
aus dem Ort zurückziehen mußte . Dadurch wurden zugleich die
Voraussetzungen für einen Gegenstoß geschaffen, durch den die!
Bolschewisten unter hohen Verlusten zurückgeworfen wurde«.

> ' W



Surabaja japanische Basis
Der niederländisch - indische Älarineftutzpunkt iu ' -iürze für

die japanischen FlsttensireMriiste sicher
Tokio, 20 . März . (O a d .) Wie Domei aus Surabaja meldet,

erwartet man durch die ausgedehnten MinensuctzaMonen in den
Gewässern um Surabaja , die von den japanischen Marinestreit¬
kräften durchgeführt wurden , dag der grosse niederländisch-
indische Marinestützpunkt, der mit Singapur , Hong¬
kong und Caoite als einer der stärksten Stützpunkte der Alliier¬
ten für ihre Operationen in den fernöstlichen Gewässern galt,
den japanischen Flottenstreitkräften in Kürze volle Sicherheit
gewähren wird . Bis jetzt haben die japanischen Minensuchein¬
heiten ISO Minen aufgefischt , die in den Gewässern um Sura¬
baja ausgelegt worden waren , um jeden japanischen Angriff zu
verhindern . Durch die Uebergabe Surabajas gelangten die Ja¬
paner in den Besitz von insgesamt 53 versenkten oder beschädig¬
ten Schiffen der Alliierten , die jedoch gehoben und ausgebessert
werden können . 35 feindliche Schiffe sind im Hafen selbst sichtbar
und 14 weitere außerhalb des Hafens , eines an der Einfahrt
des Marinehafens , zwei an der Einfahrt des Handelshafens
und ein weiteres in der Nähe des Wasserwerkes im Handels¬
hafen.

Die Oelproduktion auf Sumatra wird , wie „Tokio
Asahi Schimbun" berichtet, schneller wieder ausgenommen werden,
als anfänglich erwartet werden konnte, da der größere Teil der
Oelfelder vor der Zerstörung bewahrt werden konnte . Dieser
Amstand ist nicht nur dem überaus schnellen Vormarsch der ja¬
panischen Truppen zu verdanken, sondern teilweise auch den In¬
struktionen der holländisch - indischen Regierung , die noch kurz
vor dem japanischen Einmarsch die Zerstörung der Oel-
felder untersagte, in der Annahme , daß die holländisch¬
indischen Truppen erfolgreichen Widerstand leisten würden.

! Wawell und Tschiangkaischek uneinig
Schanghai , 20. März . (Oad .) Domei meldet aus Rangun,

dortigen Informationen zufolge werfen sich Wavell und Tschiang-
kaifchek gegenseitig die Schuld an der Niederlag an
der Burma - Front vor . Wavell protestierte bei Tschiang¬
kaischek, daß die chinesischen Truppen nicht schnell genug oen
Briten zu Hilfe gekommen seien , während Tschiangkaischek ent-
gegNete , die britischen Truppen hätten den Rückzug angetreten,
ohne auf das Eintreffen der chinesischen Truppen zu warten.
Politische Beobachter in Rangun bemerken dazu, Wavell habe
wahrscheinlich die bekannte britische Politik , andere für Eng¬
land kämpfen zu lasten , verfolgt und versucht , die Tschung-
king - Truppen nach Burma zu locken, sei aber in¬
folge der Niederlagen am Sittang -Fluß und bei Pegu gezwun¬
gen gewesen , die britischen und indischen Truppen vor Eintref¬
fen der Chinesen zuriickzuziehen.

Feige Verantwortungslosigkeit
Japan prangert die Aufopferung der Filipinos

durch Mac Arthur an
Tokio , 20. März . (Oad .) In einer längeren in Manila oer-

öfsentlichten Erklärung prangert das Hauptquartier des japa¬
nischen Expeditionsheeres auf den Philippinen die Methode des
nordamerikanischen Oberkommandos an , fast ausschließlich auf
Kosten der Filipino - Soldaten nutzlosen Widerstand zu leisten

Im einzelnen beschuldigt die Erklärung Mac Arthur, blut¬
junge Filipinos regelmäßig in die erste Frontlinie geschickt und
die nordamerikanischen Truppen bewußt geschont zu haben . Nach¬
dem Mac Arthur die Verteidigung der Insel Luzon angesichts
der machtvollen japanischen Angriffe nicht gelungen sei, habe er
in der Naturfestung auf der Halbinsel Balanga verzweifelten
Widerstand zu leisten versucht . Hier müßten die kümmerlich er¬
nährten und schlecht ausgerüsteten Filipinos unter der Ueber-
wachung nordamerikanischer Truppen die Hauptlast des Kamp¬
fes tragen , während Mac Arthur und andere hohe amerikanische
Offiziere im Schutz des Jnselforts Corregidor im Luxus gelebt
«nd sogar dem Tanz gehuldigt hätten ( ! ) Sobald Mac Arthur
die Nutzlosigkeit eines weiteren Widerstandes einsah, sei er
desertiert , um zusammen mit seiner Familie in Australien
Sicherheit zu suchen.

Churchill macht Australien Zugeständnisse
Berlin , 20 . März. Der gegenwärtige australische Botschafter

in Washington, R . E . Casey , würde , wie Reuter amtlich be-
kanntgiit , als Nachfolger Lytletons zum britischen Staats¬
minister für den Mittelosten ernannt . Gleichzeitig da¬
mit wird Casey Mitglied des britischen Kriegs¬
kabinetts. das er im Mittelosten vertreten wird.

Die Ernennung Caseys ist nichts anderes als ein Zugeständ¬
nis Churchills an Australien , der damit nicht nur den Austra¬
liern , sondern auch den Vereinigten Staaten gegenüber die Zu¬
gehörigkeit Australiens zu Großbritannien dokumentieren will.

Der „Daily Herald " gibt laut Reuter folgende bezeichnende
Beschreibung des neuen britischen Vertreters im Mittelasien:
-Casey, Australiens hllschester und bestangezogeyer Politiker,
Der häufig mit Eden verglichen wird , besitzt alle Fähigkeiten,
die ihn zu einem erfolgreichen Vertreter des Kriegskabinetts
km Mittelosten machen sollten. Richard Casey ist 52 Jahre alt,
hat schwarzes Haar und blaue Augen und einen Schurrbart . Er
ist der am meisten photographierte Mann Australiens . Er nimmt
» och an anstrengenden Spielen teil . Seine liebste Erholung ist
Monotone Handwerksarbeit , wobei er Maurerarbeiten oder das
Anstreichen von Häusern bevorzugt .

"
Der UebergangderFührungder australischen Knegs-

maßnahmen an die Amerikaner wird aus einer aus Canberra
vorliegenden Meldung deutlich, derzufolge der Ausbildungsplan
der australischen Luftwaffe völlig geändert wird . Austra¬
lische Flieger werden danach in die amerikanischen
Einheiten eingegliedert, um ihre Flugkenntnisse zu
erweitern.

»

Intermezzo um Sie Ernennung Caseys
DNV . Berlin , 20 . März . Die am Donnerstag erfolgte Ernen¬

nung des gegenwärtigen australischen Botschafters in Washing¬
ton , Richard C . Casey, zum britischen Staatsminister für oen
Mittelosten und Mitglied des britischen Kriegskabinerts , mit
Ser Churchill die Zusammengehörigkeit Australiens zu Groß¬
britannien dokumentieren wollte , hatte , wie jetzt bekannt wird,
ein interessantes Zwischenspiel.

Der australische Ministerpräsident Curtin veröffentlichte
nämlich sofort nach Bekanntwerdrn der Ernennung Caseys ein«
Erklärung , in der er in unmißverständlicher Weise seine Miß¬
billigung über diesen Akt Churchills zum Aus¬
druck brachte. Dabei wies Curtin darauf hin , daß Washington
heute viel wichtiger sei als der ehrenvolle Posten eines britischen
Ministers in Kairo.

Das Londoner Reutsrbüro , das diese Erklärung Lurtins ver-
öfsentlichte. bat einige Minuten später in einer Sondermeldung

um Zurückstellung der Meldung , da sie noch einmal „überprüft"
werde . Es ist selbstverständlich, daß in dieser lleberprüfungszeit
von London aus ein reger diplomatischer „Gedanken¬
austausch" stattfand , dessen Ergebnisse einige Zeit später in
einer Reutermeldung ihren Niederschlag fand , derzufolge „die
britische Regierung das völlige Einvernehmen des Premiermini¬
sters Curtin zur Ernennung Caseys erhalten " hatte.

Dieses kleine Intermezzo dürfte Churchill den Verfall des
Ansehens Großbritanniens selbst in seinen Dominien klar vor
Augen geführt und ihm gezeigt haben , wie sehr Australien be¬
müht ist, das Band , das es an England bindet , zu lösen and
sich nach den USA . hin zu orientieren.

Al» General Mac Arthur noch in den bombensicheren
Kasematten der Felsenfestung Corregidor saß, ein Maulwurf¬
stratege, den die Japaner nur einschlossen , weil er sich mit seinen
Truppen auf diese Weise am sichersten aushungerte , verging kein
Tag , an dem nicht amerikanische Zeitungen von diesem größten
„Helden der USA " versicherten, daß er den weiteren Kampf bis
zum letzten Atemzuge forrsetzen würde . Auch seine eigenen Funk¬
meldungen von den Philippinen bevorzugten diesen blumen¬
reichen Reporterstil . Freilich konnte Mac Arthur damit nicht Ver¬
bindern , daß sich die weitere Entwicklung im Pazifik unter völ¬
ligem Ausschluß seiner Person und seines angeblich militäri¬
schen Genies vollzog. Dies ärgerte , wie cs scheint , diesen ehr¬
geizigen Mann so sehr , daß er nach einer Aenderung seines
Festungsarrestes Ausschau hielt . Und da er Frau und Kind bei
sich hatte und auch seine Stabsoffiziere sich in dem schwer bom¬
bardierten Corregidor nicht recht wohl fühlten , beschloß die kleine
militärische Clique der sogenannten Prominenten auf der Jnsel-
festung, dem anregenden Vorbild des englischen Oberkomman¬
dierenden Wavell zu folgen . Sie floh im Flugzeug unter seiger
Preisgabe der ihrem Befehl anvertrauten Soldaten nach
Australien. Und da mit dem ausgerissenen General und
seinem Stab irgend etwas geschehen mußte, kam Rooseveit auf
die glorreiche Idee , den künstlich hochgelobten und in allen
amerikanischen Zeitungen triumphal gefeierten Philippinen-
flüchtling zum Oberkommandierenden im Südwestpazifik zu er¬
nennen . Er erhielt also genau wie Wavell ein neues Kommando
auf Grund seines künstlich aufrecht erhaltenen „guten Rufes"
Die australischen Generäle mußten in die zweite Reihe zurück¬
treten , obwohl sie wie Eordon Bennett in puncto Flucht auch
ihre Erfahrungen haben . Der Amerikaner ging vor . Er kom¬
mandiert jetzt die britischen Empiretruppen . Damit ist auch
Australien endgültig aus dem britischen Machtbereich her¬
ausgetreten und auf 'kaltem Wege zum Pazifik - Kon¬
tinent der USA . geworden.

Wollte man allein den amerikanischen Zeitungen glauben , jo
verdiente Rooseveit für diesen neuen Trick die Note Iu . Seine
Presse, die in der letzten Zeit ihren Lesern nur Verlustmeldun¬
gen und ständig beklemmendere Hiobsnachrichten vorsetzen konnte,
bekam damit endlich ein Thema , das sich in sensationeller Auf¬
bauschung zu prächtigsten Siegen benutzen ließ. So überboten
sich die Zeitungen in Jubelhymnen über diese Wendung , die
einen Mkc-Arthur -Sieg darstelle, wie ihn die Alliierten „über¬
haupt Wdiesem Krieg noch nicht errungen haben "

. Und obwohl
klarer Denkende darauf hinwiesen , daß auch Mac Arthur keine
„Wunder vollbringen " könne , obgleich ihn manche „zu Recht
oder Unrecht" für einen guten Eeneial hielten , wurde diese be¬
schämend klägliche Desertion des Philippinen -Verteidigers vor
dem Feinde doch zu einer Mutspritze benutzt, die man gegen¬
wärtig der USA - Bevölkerung einjagt , weil sie ohne einen sol¬
chen künstlichen Rauschzustand in Niederungen der Verzweiflung
versinken würde.

Läßt man diesen Bluff beiseite, so ist die Ernennung Mac
Arthurs freilich vom Gesichtspunkt der allgemeinen Kriegsent¬
wicklung nicht unwichtig. Der Ausbruch Australiens aus '

- em
Empire und seine immer engere Anlehnung an die Ver¬
einigten Staaten hat damit den bisher stärksten Aus¬
druck gefunden. Nach der Uebernahme des Oberkommandos durch
den amerikanischen General hat Churchill praktisch auf dem gan¬
zen australischen Kontinenr und auch auf Neuseeland nichts mehr
zu sagen. Es ist nur eine lächerliche Beschönigung, wenn der
australische Außenminister Evatt nach entscheidenden Rückspra¬
chen in Washington im Anschluß daran auch in London erwarret
wird und Eden für diese Abstattung eines Abschiedsbesuches bei
den Unterhausabgeordneten noch um gutes Wetter bittet . In
Wahrheit ist Australien auf dem Wege zur Angliederung an die
USA . bereits so weit abgerutscht, daß auch in Zukunft "eure
Möglichkeit mehr besteht , diese Entwicklung noch irgendwie zu
stoppen. Churchill muß sich heute durchaus auf die VerteidigungIndiens und Ceylons beschränken , denn selbst im Iran nehmen
die Bolschewisten dem Lcndoner Kriegshetzer immer mehr die
letzten Trümpfe aus der Hand, mit denen er noch dieses wich¬
tige Gebiet bis vor kurzem für das Empire zu reiten hoffte.Es ist kein Beweis besserer Einsicht , wenn die „Times " diesen
Niederbruch des Empire auf „die unerbittlichen Tatsachen der
Geographie und der Strategie " zurückführt, die Großbritannien
angeblich „keine andere Wahl mehr" lassen . Tatsächlich offenbart
sich auch in dem neuen Betrug , den Rooseveit gleichzeitig an
Australien und seinem viel gerühmten „Freund Churchill" voll¬
zieht, ohne den man sich angeblich in Washington .eine britische
Politik überhaupt nicht mehr denken " kann, die innere mora¬
lische Aushöhlung Großbritanniens nicht weniger
stark wie die Skrupellosigkeit und Oberflächlichkeit der amerika¬
nischen Politik . Gerade die Ernennungen der Oberkommandieren¬
den und das unqualifizierbare „soldatische Verhalten " der maß¬
geblichsten Generäle und Admiräle der alliierten Streitkräfle
läßt sich mit militärischen Maßstäben überhaupt nicht mehr mes¬
sen . Alle diese Männer sind auch in ihrem eigenen Denken sü
sehr zu bloßen Spielbällen der Politik geworden, daß die allge¬meine moralische Vertrauenskrise schon längst nicht mehr vor
ihrer Person Halt macht . Sie sind Mitträger des ewigen Ver¬
rats , der von Churchill und Roosevelt an allen Bundesgenossen,
Freunden und Vasallenstaaten der englisch sprechenden Welt be¬
gangen wird . Es gibt auch für sie keine Entschuldigung, auchwenn man sie drüben noch für Taten lobt , die erst — in weiter
Zukunft liegen . Die Berufung Mac Arthurs mit allen ihre»blamablen Nebenerscheinungen enthüllt diesen Tatbestand von
neuem.

Die Flucht des USA .-Generals
In kleinen Torpedobooten nach Australien

Stockholm , 20, März . Der neuernannte Oberbefehlshaber im
Südwestpazisik, General Mac Arthur, und sein Stab sinl^
wie aus einem über den Neuyorker Nachrichtendienst verbreite«
ten Bericht eines Associated -Preß -Vertreters hervorgeht , in der
Nacht zum 12 . März in kleinen Torpedobooten von den Philip»
pinen ausgelaufen . Am Tage hat sich die kleine Flotte in ab«
gelegenen Buchten versteckt, um einer Entdeckung durch di«
Japaner zu entgehen. Es sei, wie der IlSA .-Korrespondsnt , der
die Reise nach Australien mitgemacht hat . „wie ein Rennen von

Außenbord - Motorbooten " gewesen , da die rauhe See die Tor^
pedoboote hin - und hergeworfen habe . Einen überzeugende«Beweis für die unumschränkte japanische Seeherrschaft als diese
schmähliche Flucht wird man kaum finden.

Nach einer amtlichen Mitteilung des Washingtoner Marine - ,departements ist nuch der Befehlshaber der amerikanischen Flot--
tenstreitkräfte auf den Philippinen , Konteradmiral Rockwell .!mit General Mac Arthur zusammen nach Australien geflohen .̂

„Wir kämpfe» gegen das gcnne deutsche Volk !"
Vansittard vor dem Oberhaus

DNB . Stockholm , 20 . Mürz . 2n feiner Jungfernrede vor de » ,
Oberhaus ereiferte sich Vansittard heftig gegen Deutschland und!
erklärte , die Behauptung , mau kämpfe gegen den Nationalsozia-i
lismus , sei falsch und führe zu keinem Ergebnis . Unter dem Bei»
fall der edlen Lords rief Vansittard aus : „Wir müssen schärfe»
werden . Wir werden keinen vollkommenen Kriegseinstitz er»
reichen , wenn wir nicht die Wahrheit sagen, und die ist, daß wip
gegen das ganze deutsche Volk kämpfen".

Großadmiral Sir Roger Keyes erklärte in London u. a-
er wolle zwar nicht sagen, was das Vertrauen des englische«
Volkes in Churchill erschüttern könne , doch sei er der Auffassung,
daß mutige Reden und lange Aufzählungen dessen, was mr«
alles noch in England produzieren wolle, dieseen Krieg nicht ge¬
winnen helfen, solange nicht die gesamte britische Kriegsmaschine
gründlich überholt und in ihrem Gange beschleunigt werde. Nie>t
mand könne behaupten , daß sie bereits heute auf vollen Toure»
laufe.

Spannung zwischen englischen und indischen Truppe»
Bangkok, 20 . März . (O a d.) Wie der Delhi -Rundsunk berich¬

tet , sind in ganz Indien Gerüchte im Umlauf , wonach es M
Kämpfen zwischen englischen und indischen Truppen in In¬
dien und auf Ceylon gekommen sei . Der britisch- indische Nach,
richtendienst erklärt dazu, es handle sich in Wirklichkeit nur
um vereinzelte Fälle von Raufereien . Die britisch-indische Re¬
gierung warne die Bevölkerung vor der Verbreitung solcher
Gerüchte, die vom Feind ausgenützt werden könnten.

Aus der Tatsache, daß der indische Rundfunk diese War-
nung in großer Aufmachung bringt und in allen indi»
scheu Sprachen verbreitet , läßt sich jedoch schließen , daß sich di,
Spannung zwischen den englischen und indischen Truppen wer-
terhin verschärft hat und daß es anscheinend zu größeren Aus-
einanderfetzungen gekommen ist . Bekanntlich erhalten die eng¬
lischen Truppen nicht nur einen bedeutend höheren Sold al,
die indischen , sondern sie spielen sich den indischen Soldaten
gegenüber als die Herren des Landes auf.

Japan und seLne Nationalfahne
Das weiße Banner mit der roten Kugel der ausgehende»

Sonne , das den siegreichen japanischen Truppen voranslattert , i»
rund 000 Jahre alt . Die japanische Natronalfahne , wie um
sie heute kennen, erschien in Japan erstmalig im Jahre 13Ä
unserer Zeitrechnung . Trotzdem ist die runde Scheibe des rot«
Sonnenballs das Symbol Japans gewesen, seit das Kaiserreiq
gegründet wurde und sein Gründer , Eimmu , eines Tages feie«
lich verkündigte : „Ich bin ein Sohn des Sonnengottes !" Dt«
Legende erzählt , daß die Stammutter der jetzigen japanische,
Dynastie die Sonnengöttin Amaterasu -o- mikami gewesen ist uitd
daß sie , als sie in Japan vom Himmel zur Erde niederstieg, aus-
rief : „In diesem Lande spiegelt sich unmittelbar die ausgehend«
Sonne , darum soll es Hiterukuni , das Land der ausgehend«
Sonne heißen.

" Unsere japanischen Waffenbrüder bewahre,
aus alter Zeit verschiedene Banner ihrer Nationalfahne als ÜS
sondere Heiligtümer . Am berühmtesten ist darunter eins Fahn«
die im Tempel von Poscimi in der Provinz Osato verehrt wirk
Wie die meisten anderen Staaten besitzt auch Japan eine Natio-
nalfahne und eine besondere Kriegsfahne . Das Nationalbanne«
zeigt ein weißes Fahnentuch und in seiner Mitte den runde,
roten Sonnenball . Bei der japanischen Kriegsflagge dagegep
ist der flamniende Sonnenball etwas mehr nach dem Fahne»
mast zu gerückt und von der roten Scheibe gehen 16 Strahle«
verschiedener Länge aus , die sämtlich bis zum Rande der Fah >»
reichen. Auf den japanischen Kriegsschiffen flattert ausschliH-
lich diese Kriegsflagge mit den 16 Sonnenstrahlen . Sie wurd»
am 3. November 1889 , dem Geburtstag des damaligen Ten««
feierlich zur Kriegsfahne des japanischen Reiches erklärt . W«
rund die japanischen Kriegsschiffe ausschließlich dieses Strahls»
banner führen , flattert von den Schiffen der japanischen Ha«
delsmarine die Nationalfahne , die nur den roten Sonnmba»
aus glattem weißen Tuch zeigt. Viele von den jahrhunderte«
alten japanischen Fahnen , die das moderne Japan als besonder«
Heiligtümer aufbewahrt , sind Zeugen eines heldenmütigen Ein¬
satzes der Söhne des Reiches der ausgehenden Sonne gewesen.
Viele sind in blutigem Kampfe zerrissen, und auf so manche«
dieser Banner kann man Worte der Treue und Namen voH
Soldaten lesen , die sterbend mit ihrem eigenen Blut den Treue»
schwur an das Reich auf die Fahne schrieben , für die sie Mi
Leben Hingaben.

Meine Nachrichten aus aller We Et
Ausstellung „Deutsche Größe". In Gegenwart zahlreicher

deutscher und belgischer Persönlichkeiten wurde im Brüsseler
Jubelparkmuseum die Ausstellung „Deutsche Größe — Bilder
aus deutscher Vergangenheit " feierlich eröffnet . Militärverwal¬
tungschef Raeder sprach im Namen des Militärbcfehkshabers die
Vinführnngsivotte.

eines USA .-Frachiers . Den Verlust eines mnerikaiH
scheu Frachters von 6000—7000 BLRT . muß das USA .-Marine -j
Ministerium erneut zugeüen. Das Schiss wurde vor der Atlan-
likküste der USA . torpediert.

Italien hat über 45 Millionen Einwohner . Italien in selnen
Vsrkriegsgrsnzen zählte Ende Februar 45 3841) 00 Einwohner.
Der Geburtenüberschuß betrug im Monat Februar 8044 . Es
wurden 26 277 Ehen geschlossen.

Bevorzugt zum Oberleutnant befördert . Wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht bekanntgibt , ist der am 15 . März 19l2 int
Wehrmachtsbericht genannte Leutnant Spielmann auf Grund
seiner besonderen Leistung zum Oberleutnant befördert worden.

Gedenkstätte a« Fuße des Bnlit Timah . Schonans Musen»
wird „Tokio Ritscht Nitschi " zufolge durch das Vronzedenkmai
- es eigentlichen Begründers Singapurs , Sir Stamford Raffle»
bereichert werden , das zur Zeit noch auf dem Rassles -Platz vm
dem Rathaus steht. Wie ferner verlautet , wird die Fordsabr,
am Fuße des Bukit Timah, wo der englische General PsrcwÄ
Mitte Februar die japanischen Kapitulationsbedingungen am
nahm , in eine Gedenkstätte «mgewandett. -
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z-. u - l -̂ es U Lost torpediert . Ein deutsches Unterseeboot
l -^ rte an

'
der atlantischen Küste der USA . ein amerikani-

L ^ ^ ndel - schifs von etwa 5000 bis 6000 BRT . Das Schiff
, innerkalb weniger Minuten . Die Besatzung landete in einem

' 'ducken Safen . Nach Aussagen von Besatzungsangehöri-

gm bestand die Labung des Frachters aus Rohgummi und

^ Älland evakuiert die Andamanen -Jnseln . Wie verlautet , sind
v . «, .m>imanen-2nseln von der Zivilbevölkerung evakuiert war-

An M meist indische Arbeiter sind am Mittwoch in Madras

^ » ^ atdenen Kugeln rollen . Nach einer Meldung aus Wa-
^ erbält Venezuela einen USA .-Kredit zwischen 10 und
Simonen Dollar zum Ankauf von Kriegsmaterial aus nord-
^ -»„ nUckien Fabriken . Weitere USA .-Kreditverträge sollen
amenkanilchen verhandelt werden.
Mr Nicaragua

Kann Europa sich fe? bst ernähren?
Die europäischen Produktionsmöglichkeiten

RSK Der Kampf um die ernährungswirtschaftliche Selbstbe¬
hauptung hat in den vergangeney Monaten und Jahren alle
Länder des europäischen Kontinents erfaßt . Das Beispiel der
Produktionserfolgein Deutschland hat auch die größten Pessimi¬
sten zu überzeugen vermocht , daß die Selbstversorgung Europas
mit den wichtigsten Lebensmitteln aus eigenem Grund und Bo¬
den möglich ist . England mutz man in diesem Falle von der
Berechnung ausschlietzen , denn auf der britischen Insel ist selbst¬
verständlich die Versorgungsfrage aus den eigenen Ackerflächen
überhaupt nicht zu lösen . England allein hatte in den ver¬
gangenen Jahren einen größeren Getreide - Einfuhrüberschuß als
das übrige Festland- Europa zusammen. Während es im Durch¬
schnitt der letzten Jahre vor diesem Kriege jährlich rund 10 Mil¬
lionen Tonnen Getreide einführen mußte , belief sich der Einfuhr¬
bedarf Festland -Europa insgesamt auf nur 9 Mill . Tonnen.

Da das Getreide als Erundnahrungsmittel für die ausrei-
chende Lebensmittelversorgung der Staaten des Festlandes die
entscheidende Rolle spielt , sollen die Produktions - und Einfuhr-
-issern gerade dieses Erzeugnisses einmal gegenllbergestellt wer¬
den. Der Gesamtgetreidebedarf Kontinental - Europas macht yeure
etwa 131 Mill . T . jährlich aus . Der durchschnittliche Ein¬
fuhrbedarf beläuft sich nach dem Stande der letzten Jahre vor
diesem Kriege aus 9 Mill . T ., so daß also rund 93 v . H . des
normalen Verbrauches schon aus der eigenen Erzeugung gedeckt
werden können . An dieser Stelle soll nicht untersucht werden,
in welchem Umfang diese 9 Mill . T . aus einer gesteigerten Pro¬
duktion der europäischen Staaten gedeckt werden können. Die
Unterschiede in der Ertragshöhe sind bekannt . Durch verbesserte
Anbaumethoden , Düngungsmatznahmen uswBkönnen zweifellos
in einzelnen Ländern die Erträge bis zu 100 v . H . erhöht werden.

Abgesehen davon aber steht auf Grund der vorliegenden Pro-
duktionszissern fest , daß allein die westlichen Gebiete der Sowjet¬
union geeignet sind, einen lOOprozentigen Ausgleich in der fest¬
landeuropäischen Eetreidebilanz zu erreichen, wenn ihre Erzeu¬
gung Europa dienstbar gemacht werden kann. Das zaristische
Rußland hatte im Durchschnitt der Jahre 1909 bis 1913 einen
Eetreideausfuhrüberschutz von über 10 Mill . T ., ganz abgesehen
von den Ueberschüssen an Oelfrüchten und ähnlichen Produkten.
Durch die Mißwirtschaft der Bolschewisten und durch die einsei¬
tige Förderung der Rüstungsproduktion hat allerdings die sow¬
jetische Eetreideproduktion eine fühlbare Einbuße erlitten , so
daß man im Durchschnitt der Jahre 1931—1938 nur noch ein
Ausfuhrüberschuß von 1,2 Mill . T . gegeben war . Es L t kein
Zweifel darüber , daß die westlichen Gebiete der Sowjetunion bei
entsprechender Bewirtschaftung geeignet sind , den alten Aus¬
fuhrüberschuß wieder zu erreichen. Dr . Vaatz von der Studien¬
gesellschaft für Deutsche Wirtschaftsordnung hat auf Grund sei¬
ner eingehenden Kenntnis der sowjetischen Verhältnisse und auf
Erund sorgfältigster Prüfung aller vorhandenen Unterlagen
allein fürdie Ukraine einen durchschnittlichenGetreide¬
überschuß von 4,5 Mill. T . errechnet. Damit wäre allein
schon der in den letzten Jahren vorhandene Eetreideeinfuhrbe-
darf Festland- Europas in Höhe von 9 Mill . T . zu SO v. H.
gedeckt . '

Menn also heute hier und da in der Welt gewisse interessierte
Kreise die Behauptung aufstellen, daß Europa sich nicht aus
eigenem Grund und Boden mit Getreide versorgen könnte,
'ist diese Behauptung einfach nicht der Wahrheit entsprechend.
Diese Kreise wollen nur eins , den interkontinentalen Getreide«
verkehr , der ihnen so mühelos spekulative Riesengewinne ge¬
währte, erhalten . 2m Interesse der wirtschaftlichen Gesundung
der europäischen Staaten werden aber in Zukunft die frühere«
nberalistischen Eetreidehandelsmethoden für das Neue Europa
ausgeschaltet bleiben . Der europäische Nahrungsraum ist an sich
ausreichend, wenn nur in allen Staaten die notwendige Jntenst-
tatsstufe erreicht wird.

Das Institut für Wirtschaftsforschung hat vor kurzem aus
wrund eingehender zuverlässiger wissenickiaftlicher Unterlagen er-« chnet , daß Festland -Europa rund 460 Mill . Menschen voll er-

Ehrend zurzeit nur eine Bevölkerungsziffer vou
3 Ml . Menschen gezählt wird . Voraussetzung der Selbständig¬

en in der Lebensmittelversorgung ist nur die volle Nutzung
*

^ ebenen Produktionsmöglichkeiten , und es ist wohl nicht
ö ui gesagt, wenn man behauptet , daß zur Erreichung diesesÄMes die bisherigen deutschen Maßnahmen auf dem Gebiete

^ Agrarwirtschaft und Agrarpolitik Vorbild werden müsse»
eme ganze Reihe jener Staaten , die bisher wesentlich ge-' wgere Erträge zu verzeichnen hatte ». ^

Die junge Parteigarde schulentlassen
DRV Sonthofen, 20. März . Auf der Ordensburg Sonthofen

dieser Woche die ersten Jahrgänge der hier zusammen-
S satzten Adolf-Hitltr -Schulen abschließend beurteilt . Nach fünf

Schulung an Körper und Geist stehen die heute 17- und
vAdrigen jungen Menschen , die als erste aus der jungen Garde
. ? .^chtvuchses den Entwicklungsgang des Nationalsozialismus
. i^ mien und die ersten Jahre der sofort einsetzenden Auslese

rchgeftanden haben vor ihren Erziehern , an der Spitze Reichs-
. ^ E >̂ wnsleiter Dr . Robert Ley und der die Beurteilung lei-
t ^ n Reichsleiter für die Jugenderziehung Baldur von Schi«
« I

^ wn Vorträgen in Frage und Gegenfrage Zeug«
H Eblegen von dem , was sie gelernt haben , und vor allem , wie
M „ .̂

^ lernte selbständig zu behandeln und gedanklich zu ver»
i ^ ' ihen wissen . Es ist keine „Uebung im schulischen Sinne,
tolmS Beurteilung der gedanklichen Selbständigkeit , der
lsn u Veurteilungskraft und der natürlichen geistigen An-
A ^ insofern ein Ereignis nicht nur im Leben dieser erste»

es ist dies auch für die Partei ein Augen«
ri»? Prüfung und Besinnung , ob der Weg für Nie Er«
s. hung ihrer Jugend glücklich gewählt war und den zu erwar¬
tenden Erfolg zeitigen wird .

'

Aus Stadl und Land
Lt asteig. de» 21 . März 1942

Von der Schule zum Volk
Am 22 . März wird in Deutschland erstmalig vor der gan¬

zen Volksöffentlichkeit die Jugend auf ihren Dienst mr
Führer und Volk verpflichtet. Die Schüler der Höheren
schule werden nach dieser Feier weiter die Schule besucyrn,
>ie 14qährigen Volksschüler treten hinaus ins werktägige
Leben . Bisher war die Feier der Schulentlassung beschränkt
ruf den engen Kreis der Schulgemeinschaft und der Eltern
) er Schulentlassenen. Heute tritt die Jugend vor das ganze
Volk . Die Lehrerschaft nimmt geschlossen an der öffentlichen
Lolksfeier teil , und außer dem Hoheitsträger und einem
HJ . -Führer wird ein Lehrer zu der Jugend sprechen.Die Schule hat seit der Machtübernahme eine Entwick¬
lung genommen, die sie fest mit dem Volk verband . Ihre
gesamte Arbeit kreist um praktische Lebensbedürfnisse und
nationale Lebensfragen . Der Unterricht wird zu einer Ver¬
tiefung und Klärung der Erfahrungen unserer Jugend , die
aufgeschlossen am politischen Leben nach dem Matz ihrer
Kräfte Anteil nimmt . Jeder deutsche Junge und jedes
deutsche Mädel weiß heute, datz lernen Dienst ist . Deshalb
ist eigentlich die gesamte Schularbeit eine Vorbereitung auf
die Verpflichtung der Jugend.

Das Auseinandergehen nach acht Schuljahren bedeutet
tm Grunde genommen keinen Abschied. Die Jugend behält
Fühlung untereinander in der Hitler -Jugend , und Lehrerund Schüler treffen sich im gemeinsamen politischen Dienstimmer wieder . Die Gemeinschaft der Schuljahre entwickelt
sich im Dienst für Führer und Volk zur Kameradschaft in
der großen Schule des Lebens, aus der kein Deutscher je
entlassen wird.

Frühlingsanfang
Am Samstag überschreitet die Sonne in dem am Himmel ge¬

dachten Gradnetz den Aequator von der südlichen zur nördlichen
Himmelshälfte . Sie tritt damit in das Tierkreiszeichen des Wid¬
ders ein, und der sogenannte astronomische Frühling
beginnt mit diesem Zeitpunkt . Astronomisch zeichnet sich sie Tag-
und Nachtgleiche — wie schon der Name sagt — dadurch aus , daß
auf der ganzen Erde Tag und Nacht fast genau gleich lang sind.
Erinnert sei noch an die Tatsache, datz an diesem Tag um die
Mittagszeit ein Beobachter am Erdäquator die Sonne genau
im Scheitelpunkt hat , sein Schatten also buchstäblich „zu seinen
Füßen " fällt , während ein Beobachter am Südpol die Sonne
jetzt zum letztenmal vor der halbjährigen , dann dort beginnen¬
den Winternacht sehen würde , und umgekehrt ein Polarreisender
am Nordpol sie zum erstenmal wieder nach langer Winternacht
auftauchen sähe und das Tagesgestirn ihm nun ununterbrochen
ein halbes Jahr leuchten würde.

»

Reue Reichskarten für Urlauber
Die jetzigen Reichskarten für Urlauber treten mit Ab¬

lauf des 31 . Mai außer Kraft , da infolge der neuen Zu-
teilungssätzp auch neue Reichskarten für Urlauber notwen¬
dig sind . Es werden neue Reichskarten für Urlauber von
einem Tag bis sieben Tage eingeführt , auf denen die Le¬
bensmittelmengen unter Anpassung an die Rationsmengen
der Normalverbraucher festgesetzt sind . Sie sind zum Wa¬
renbezug ab 6 . April gültig.

Zur Lebensmittelzuteilung in der 35. Kartenperiode
In Ergänzung der bereits gestern aufgeführten Verände¬

rungen in der Lebensmittelzuteilung entnehmen wir dem
Reichsanzeiger noch nachstehende Sonder re gelungen, die
auf die Verzehrgewohnheiten in einigen süddeutschen Gauen,
darunter Württemberg, Rücksicht nehmen . Den Bewohnern
dieser Gebiete wird wie bisher die Möglichkeit gegeben, in er¬
weitertem Umfange a« Stelle von Roggenbrot Roggenmehl wie
folgt zu beziehen:

Normalverbraucher auf die Abschnitte I b . II b . III b.
und IV b der Reichsbrotkarte statt je 500 Gramm Brot je 375
Gramm Roggenmehl . Jugendliche auf die Abschnitte ib,
llb , III b , und IV b der Reichsbrotkarte statt je 500 Gramm
Brot je 375 Gramm Roggenmehl . ( Es handelt sich hier um Ju¬
gendliche von 10—20 Jahren ) Schwerarbeiter auf die
Abschnitte Ia , lla , lila und IVa der Zusatzkarte für Schwer¬
arbeiter statt je 500 Gramm Brot je 375 Gramm Roggenmehl;
Schwerstarbeiter auf die Abschnitte Ib , IIb , IIIb und
IV b derZusatzkarte für Schwerstarbciter statt je 500 Gramm
Brot 375 Gramm Roggenmehl.

Daneben erhalten in den genannten Gebieten die Normalver¬
braucher, die Kinder und Jugendlichen von 6—18 Jahren und
die Kinder bis zu 6 Jahren die Möglichkeit, je Zuteilungs-
Periode an Stelle von einmal 80 Gramm Fleisch oder Fleisch¬
waren 280 Gramm Weizenmehl zu beziehen. Aus diesem Grunds
berechtigen die mit einem „M " gekennzeichneten Abschnitte der
Reichsfleischkarten auch zum Bezüge von 250 Gramm Weizen¬
mehl . Soweit der Verbraucher von dieser Wahlmöglichkeit Ge¬
brauch macht , berechtigt der mit „M " gekennzeichnete Abschnitt
der Reichsfleischkarteunabhängig von seinem Gültigkeitsaufdruck
während der ganzen Zuteilungsperiode zum Bezug von Weizen¬
mehl.

Ferner ist zu beachten bezüglich der Brotkarte Die Brot¬
karte K, berechtigt künftig nur noch zum Bezug von Brot aller
Art einschließlich Mischbrot, jedock , mit Ausnahme von Weizen¬
brot (Weißbrot ) . Daneben bleibt für die Versorgungsberechtig-
ten die Möglichkeit bestehen , auf die mit „R " versehenen Mehl¬
abschnitte an Stelle von Roggenbrot auch Roggenmehl , Roggen-
Lackschrot und Roggenvollkornbrot zu beziehen. Ferner können
die Versorgungsberechtigten auf diese Abschnitte auch das bei
der Weizenausmahlung noch anfallende Vrotmehl beziehen. Zur
Vereinfachung des Verfahrens sind all Abschnitte der Reichs¬
brotkarte « K, die also im wesentlichen zum Bezug von Roggsn-
erzeugnissen berechtigen, in Anlehnung an die bisher geltenden
Bestimmungen mit dem R - Aufdruck gekennzeichnet . VrotkarteS:
Die Brotkarte 8 , die wie bisher neben der Brotkarte K an
Normalverbraucher und Jugendliche von 10—20 Jahren aus¬
gegeben wird , berechtigt zum Bezug aller brotkartenpflichtigen
Waren einschließlich Weizenmehl (Type 1050 ) und der anderen
Weizenerzeugnisse (z . B . Weizenbrot , Kleingebäck, Feinbackwaren,
Zwieback , Paniermehl , Brösel, Reibebrot , Mutschelmehl. Sup¬
peneinlagen aus Mehlteig usw .) .

Für den Bezug von Mehl , Backschrot und Vollkornschrot ifl
das Verhältnis von 100 Gewichtseinheiten Brot zu 75 Gewichts¬
einheiten Mehl maßgebend. An Stelle von je 100 Gramm Brot
können die anderen Eetreideerzeügnisse in einem von der Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschast
noch bekatmtzugebeNden Verhältnis abgegeben «ad bezogen
werden.
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Jahresabschluß der Kreissparkasfe <6alw . Die Gcschäftsent-
Wicklung war auch im Jahre 1941 eine iveiter erfreuliche . So
stiegen die Gesamteinlagen um 30,57 " » auf 58871 239 RM,
der Umsatz um 72 Millionen auf 370 Millionen RM und die
Bilanzsumme um 14 Millionen auf 61,5 Millionen RM . Am
Jahresende waren 50117 Sparbücher im Umlauf, so daß auf
jeden zweiten Einwohner 1 Sparbuch mit einem Durchschnittsgut-
hoben von RM 989 .— evtsällt. Bei den Schulsparkassen

' wurden im abgelaufenen Jahr zusammen RM 54727 .— ausge¬
bracht, wofür der Lehrerschaft für ihre uneigennützige Mitarbeit
heizlicher Dank gesagt sei . Heimsparbüchsen sind 4047

Siück ausgeliehen : sie erbrachten ein Ablieferungsergebnis von
RM 38 638 .— Im Giro - L Kontokorrentverkehr

werden 7 251 Konten geführt. Ausgeliehen sind im Kredit - L
( Darlehensgeschäft: kurzfristig RM 2797517 .— und

langfristig RM 9047 951 . In Wertpapieren sind 34 Mill.
angelegt. Die Zahlungsbereitschaft ist in bester Ord¬
nung . An flüssigen Werten müßten 19 ' /2 Mill . RM angelegt sein;
tatsächlich vorhanden sind : 4o Mill . RM - 204,71 " /» des Solls.
Die Rücklagen haben sich auf 2,3 Mill erhöht, wobei die 5
eigenen Verwaltungsgebäude auf RM 83 000 und die Betriebs-

<L Geschäftsausstallung aus 5 RM .— abgeschrieben sind.
Die Grüner Baum Ltchtspiele zeigen morgen Sonntag den

Tobis -Film „ Iacko " .
* Schüler der sechsten Klasse als Bewerber für die Osfiziers-

laufbahnen . Schüler des Geburtsjahrgangcs 1924 , die sichzurzeit
rn der sechsten Klasse höherer Schulen oder entsprechender staat¬
licher und staatlich anerkannter Lehranstalten befinden und die
die aktive Offizierslaufbahn ergreifen wollen , können sich ab
sofort zur vorläufigen Annahme als Bewerber für die Offiziers»
laufbahn in der Wehrmacht melden. Die als Bewerber für die
Offizierslaufbahn vorläufig angenommenen Schüler werden nicht
zum Reichsarbeitsdienst herangezogen . Auskünfte und Merkblät«
ter über die einzelnen Offizierslaufbahnen in den drei Weh»
machtsteilen sind bei den Wehrbezirkskommandos bzw . Wehr¬
meldeämtern erhältlich.* Bei Fliegeralarm unverzüglich in de« Lnftschntzraum ! Di«
bei der Tätigkeit der feindlichen Flieger über dem Reichsgebiet
gemachten Erfahrungen zeigen immer wieder , daß Verluste in
der Bevölkerung in der Hauptsache dort eintreten , wo aus Sorg¬
losigkeit die Luftschutzräume nicht aufgesucht worden sind . Volks¬
genossen , werdet nicht leichtsinnig ! Begebt euch bei Flieger¬
alarm unverzüglich in den Luftschutzraum! _

Hausgehilfinnenprüfung. Die von dem Deur-
schen Frausnwerk eingeführte Hausgehilfinnenprüfung wird
auf Anordnung des Reichserziehungsministers von diesem-
Frühjahr ab auch in Württemberg von der Unterrichtsver-
waltung abgehalten . Die näheren Bestimmungen sind nn
„Amtsblatt des Kultministeriums " bekanntgegeben.
der Prüfung werden hauswirtschaftliche Lebrlinge zuae-l
' assen, die aus Grund eines Lehrvertrags eine zweijährige
Lehre in einem Familienhaushalt unter Betreuung des
Deutschen Frauenwerks abgeleistet haben.

Freudenstadl , 20 . März . (Reifeprüfung ) An der Kepler -Ober¬
schule FreudenstalL fand am 10 . März die mündliche Reifeprüfung
der Klasse 8 unter der Leitung von Studienrat Dr . Rau , Ministerial-
abteilung sür die höheren Schulen, Stuttgart , statt. Es konnte
sämtlichen Abiturienten das Reifezeugnis zuerkannt werden . U.
a . Rudolf Burkhardt, Sohn des ch Kaufmanns Burk¬
hardt in Psalzgrafenweiler , Hans Erhard, Sohn des Säge¬

werksbesitzers in Enzklösterle.
Spöck, Kr . Backnang. (Im Ortsbach ertrunken .) Das

drei Jahre alte Töchterchen eines bei der Marine dienenden
Obermatrosen fiel in einem unbewachten Augenblick in den in
der Nähe des Orts vorbeifließcnden Vach , wurde von der star¬
ken Strömung fortgerissen und konnte nur noch als Leiche ge¬
borgen werden.

Tamm , Kr . Ludwigsburg . (Unter Erdmassen begta-
b e n .) Der 28 Jahre alte Richard Fißler , der auf dem Fißlerhöf
mit der Aushebung eines Grabens zur Kellerentwässerung be¬
schäftigt war , wurde von der einstllrzenden Eräbenwand ver¬
schüttet und konnte trotz sofortiger Hilfe nicht mehr lebend ge¬
borgen werden.

Bühl . (Zuchthaus für einen Sittlichkeitsvo r-
b recher .) Die hier tagende Offenburger Strafkammer verur¬
teilte den 48 Jahre alten Wendelin Frietsch aus Weitenung
wegen SiLtlichkeitsverbrechens zu fünf Jahren Zuchthaus . D»
Fr . eine Gefahr für die Jugend bedeutet, kommt er nach Ver¬
büßung der Strafe in Sicherungsverwahrung.

Saulgau . (Sturz von der Leiter .)
' Bei Reparaturarbei¬

ten an einem Möbelwagen stürzte der Zimmermann Anselm
Hauser von einer Bockleiter, die ins Rutschen kam . Er wurde
dabei so schwer verletzt, datz er ins Krankenhaus gebracht roa >6
den mutzte.

NSB .- Sonderbetrcuung in Württemberg
In einem Jahr 132 VVÜ Mark ausbezahlt

nsg In ihrer Kriegsarbeit hat die NS .-Volkswohlfahrt und
das von ihr geführte Winterhilfswerk sich immer mehr bemüht,
den Volksgenossen in der Heimat beizustehen. Sie hat auch Mit¬
tel für eine NSV .- Sonderbetreuung zur Verfügung , gestellt^
zur Fürsorge für die Familien unserer Soldaten und insbeso»
dere für die Hinterbliebenen unserer Gefallenen , um auch augen¬
blickliche finanzielle Schwierigkeiten zu überbrücken. Das Ami
für Volkswohlfahrt der NSDAP , konnte dabei dank der Spende«
freudigkeit unserer Volksgemeinschaft großzügig verfahre « . Sn
wurden im Gau Württemberg -Hohenzollern im Jahre 1941 bi»
einschließlich Januar 1942 an Familien unserer Soldaten i»
2266 Fällen 104 700 RM . ausbezahlt . Hinterbliebene unserer Ge¬
fallenen erhielten im gleichen Zeitraum in unserem Ga» i»
K50 Fällen 27 300 RM . Das sind zusammen 132 000 Mark . Am
Heldengedenktag hat das Amt sür Volkswohlfahrt im Sa»
Württemberg -Hohenzollern vielen Hinterbliebenen zum Geden¬
ken an unsere Gefallenen im Auftrag der Volksgemeinschaft et»!
kleines Geschenk, ein Buch , einen Blumenstrauß oder sonst etwa»
Geeignetes überreicht und gegebenenfalls auch Wertgutschekn»
beigelegt . Für den ganzen Gau standen zu diesem Zweck
40 000 Mark zur Verfügung.

Gestorben
Freuden st adt: Erwin Müller , 21 I ., Sohn des Wilhelm

Müller , Schreinermeister.
Klosterreichenbach: Willi Frey , 19 I . , Sohn des Georg

Frey.
Pfrondorf: Fritz Renz, Schreiner, 37 3.
Wildbad: Rudolf Pfau , Flaschnermeister , 65 I.

Verleger und Schriftleiter Meter Lank z . ZI . bA 8er Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig
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" Zu dem amDienstag , den 24. März 1942 stUlfindenden

Krämer-, Vieh - u.
Schweine-Markt

ergeht Einladung.
Dieübltchei g -suroheitspalizeilichm Do schMeastidenzuhalten
Marktbeginn : Schweinemarkt 8 Uhr ; Behmirkt 8 ^, Uhr.

Der Bürgermeister.

Walddorf , 20. März 1942.
Danksagnn g

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die wir beim Heimgang
unserer lieben Mutter

Marie Rapp
Witwe

erfahren durften , sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Lllez
küräie
8kdllle
kinäen 8ie in
äer

WMW
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Die Geschwister.

Am Dienstag , 24 März bin ich wieder in Älteastnz Gi 'tiof
. Grüner Baum" von 10 - 16 Uhr, am Mittwach in Freudenstadt
Hotel . Rößle" von 10 — 18 Uhr abends.

SSllk Messkk öWnSelWlel
entfernt

Damenbarl , Hauterhöhungen,
Muttermale , Leberflecken , Linsen,
Warzen , Pickel , Mitesser, Gesichts¬
röte, Kopfschuppen u . alle Haut¬
unreinigketten, Büstenpflege.
Radikalmittel für Sommer¬
sprossen,SpezialmittelfürHaar--
«usfall.

—vFalten , Runzeln , schlaffeHaut^ /verschwinden durch neues
Verfahren.

Fußpflege : Einfach und schnell
werden Sie sofort von IhrenHüh¬
neraugen , Hornhaut usw . befreit.
Graue Haare sind weg ohneFarbe
Prospekt gratis ! 18 jähr. ersolgr . Tätigkeit

_ Auf schriftl . Anfragen gebe ich umsonst Auskunft
Frau O. Maier . Stuttgart -W,

^iontsZ, äen 23 .

»«Ms SopsekswnaE
o >>. sevoel

8L.-8tilkM 8/414
Am Sonntag, den 22 . 3.

1942 um 9 . 45 Uhr Antreten
am Markip atz . Es fehlt nie¬
mand.

die mit Pflichtjahr und
Kriegshilfsdienst fertig
sind,werdenfürleichtere
Arbeiten gesucht

Karl Kaltenbach
L Söhne A.-G.
Altensteig

Wir suchenlausend

Arbeitskräfte
Eiseudieher
Maschinenschlosser
Bauschlosser
Schreiner
Hilfsarbeiter
Hilfsarbeiterinnen
Leute zum Anlernenund

Umschulen
Maschinenfabrt k
Robert Vürkle L Co.
Freudeustadt(Schwarzwald)
Kirchliche Nachrichten

Iudika , 22 . März , 10 Uhr
Predigt , (ungeheizte Kirche),
l 1 Uhr Kinderchor (keine Kin-
üerkirche.) Freitag abend V-8
Uhr Dorvereitungspredigt und
Beichte.

Methodistengemeiude
Sonntag V- 10 und 17 Uhr:
Predigt , 11 Uhr Sonntags-
schule. Mittwoch 20 Uhr Bibel-
und Gebeistunde.

ist sic auch in „kritischen Tagen- ,well sic ihre Kopfschmerzen uns die
übrigen Störungen des Allgemein¬
befindens mit Melabon bekämpft.
Auch gegen Zahnschmerzen und neu¬
ralgische Beschwerden hat sichMela¬
bon gut bewährt. VerwendenSie es

Molabon

bvn gut bewährt. VerwendenSie es
auey oc>parrcn « ryinerzen >parianu
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 Pfennig in Apotheken.

Aaatfieekts
Vsov 8ie an uoan !;eO6ki2«r « 06
okt quülkOäer » autiisokts IsiOso. v«p-
suekell 8re «s 6ook sinwsi mit sinsva
viOksok SO2UV6O6SOÜSO blittsl . 6as
sekoo visisO xvdvIteO dst . ^ Stiers
^ Oslruokt u. ^ nsolirikt äsr ^ potkvks,veirrds Le XurorittsI voisvknkts-
mLLix ksrstsUt uoO Uskert . ctOroti

16 ax iVItlilGr , iisilmittalvsstnab,
doi Orssüsn

Bon Gasthaus mit Pension
wird für Küche und H rushalt,
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
im Alter von 16—20 Jahren
für sofort oder I . April gefacht
Angebote an die Geschäftsstelle
ds. Blattes erbeten.

,8Leoto a", sltbevLkû xexea»alias srsu
A.90 . Io allen ^.potkelcsa
Neuweiler

Jüngere , fehlerfreie
Nutz. u . ^
N" ^

verkauft
Martin Oelschläger

Hornberg , den 20 . März 194 t
Danksagung

Für die v^ len B ' weise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit
und beim Heimgang unserer lieben
Mutter
Veronika Nentfchler

geb. Theurer
danken wir herzlich. Besonders dan¬
ken wir Herrn Pfarrer Schwerrinq
für d e trostreichen Worte, sowie für
den erhebenden Gesang d s Sinachors
und für die zahlreiche Begleit - ng zur
letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wötnersberg. 20 . März 1942.
Danksagung

Für die uns erwiesene Teilnahm;
bet d m Heimzang meines l . Griten,
uiseres l . ö riers , Grdtzo tters. Schwie¬
gervaters, Schwagers urd Onkels

Jakob Teaub
erfahren dursten , sagen wir unseren
innigsten Da rk Besonders danken wir
dem Herrn Pf irrer für die tröstenden
Worte am Grabe, für den Gesang des
Sinschors, die Kranzspenden und die
Begleitung zur letzten Ruhestätte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

1

Anzug
guterholten, mittlere Größe
möglichst dunkel
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 448 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Gebrauchten oder 'neuen

KW MS BW
sowie ein Kmderbettlädle

zu Kausen gesucht
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

.̂ Linen kleineren, gebrauchten
Herd

mit Kupferschiff(RM 25 . - )
sowie einen

Wafferstei«
ml, Ad, »»,„ Ich MM IS .- >,
hat zu verkaufen
Fritz Wöffner , Mehlhandlg.

Altensteig

2ur Anfertigung von

Ver -
Iobungs - ksl -ten

smpfisblt §icti ljie

SackutraekoreL La « »

Pergament-
Därme

empfiehlt die
»lMall!>l!lligLlilH,Altenktelg

Ein 5 Monate altes Einstell-

Rotscheck , verkauft
Braun, Ueberberg

Eine schwere Nutz- «. Fahr-

K ° M
, Kllh Ml

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

- 'V «VS »,,, .7^ °^

kbeuins , Oickt , kcdjss,
Olieäer - unä Lelenlc-
srbmerren, HexevscLutz,
Orippe untt Li-Ksitun^ -
krsnkkeiteu , IVsrveir-
nnä Xopi8cstm6rr6ii.
Lesciiteri Lie Inhalt , unäkreis 6er
kac L̂UNZ: 20 1ab !eUev nur 79
Lrbülll . In eilen ^ .potbe ^en .beriüits»
suckele uns über Ibie Lrlsbrunfseri!
Lrtneral Ourbll ., ^ tüncken 3 27/ LL

V/srum

„ lnunsr jünger"

»mckgerrkmsrk - u . geeuckkrei

in koeksngvrsILvrtve körn, — 6s»
attb»*,ökr»o rue „inNSrLN

Nelnlsuns ".
krl̂ i 1.

o -Vitamin -Kallc-Peöpskst

krookms

wsih, V,«
gut reckmsckt.

»» *

krittigs Sis Knocben , iönlstt äl«
Tloknbilclung «l«s Klnäsi unü k»bt
riss V/ot >Ib « tincIsn lrssonüvi » 6«
ev« ntsn8 « n unS rtillonäsn I/üü «k.

S07- bI. 1 .20/S0g puIv«rt .10U<
ln ^ poiövkan i'ncl 0rc >g «r!»n

lÜW'
rorrLtig Io ä « o Qidbeo
Nreiie t «, kiülie I.Sd Sü LSI

1.20 . 1.S« „ z.r»
. I .2V . I.s« 3,7;
. 1.25 . 1.20 , 2LII
. 1.25 . 1.LO ., LS?
. 1.Z0 . I .so „
. 1.Z» . 1.8« , LSI
. 1.« . I .SO „ L41
. I .4S . 2.00 4.31
. ILV . 2.00 „ 4.4,1
. I .S« . 2.50 . S^Z
. 1.7« . 2.« . 4.SS
. 1.« . 2P»> , 5.74
. 2.00 . 1.S« „ 4.52
. 2.0« . 1,7« . 4.5S
. 2 0« , 2.8« . 5.S2

i»ch«lS«m rtmil . Glioms In silsn gkßhu

Ivppick - k » eksr
« u» ssr»

biiectrickstr . 56 / 7el . 26798

Lacklick keine
Lükaeennxen
meke
Lebevokl
bst xekolkva
jbebevobl xexea
klükaei 'saLea v.

^ ckek^üßeiO ^ po-

zerisa siöksr' r«kübea
Pr. 8cblumberger , Lcbvskrvsiü
vrogette, portstt . 250 .
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